
Lautstark und
Spenden sammelnd
am Faschingssonn-
abend auf den Stra-

ßen des Doppel-
dorfs unterwegs:
die Mitglieder der
Junggesellschaft
Ingeln-Oesselse.
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Teletubbies und Banane im
Einsatz für das Doppeldorf
Junggesellschaft Ingeln-Oesselse sammelt bei KarnEvalSumzuG SpEndEn

IngeLn-OesseLse. Mehr als
100 Jahre Tradition: Am Sonn-
abend vor Rosenmontag ziehen
Junggesellen des Laatzener
Doppeldorfs Ingeln-Oesselse
durch die Stadt. Es geht um eine
Menge Spaß für die Gruppe,
aber es steckt auch ein sozialer
Grund dahinter.

Wenn Teletubbies und ein
Priester auf den Straßen des
Doppeldorfes Ingeln-Oesselse
unterwegs sind und dort noch
auf eine Banane, ein Mitglied
derSWAT-Spezialeinheit unddie
traditionelle Figur der Eierfrau
mitsamt Kiepe treffen, kann
man sich sicher sein: Es ist der

Sonnabend vor Rosenmontag.
Seit 1902 zieht die Junggesell-
schaft Ingeln-Oesselse zur Ver-
treibung der Wintergeister ver-
kleidet, lautstark trötend und
mit vielMusikdurchdieStraßen.

„Und das immer für einen gu-
ten Zweck und zur Stärkung der
Dorfgemeinschaft“, betont
Tom Schneider. Seit der vergan-
genen Karnevalssession ist der
23-jährige Oesselser Vorsitzen-
der der närrisch und sozial enga-
giertenGruppe, ihmzurSeiteals
Stellvertreter steht Frederik
Dreyer.

Seit 2017 ist Tom Schneider
mit dabei. Ein früherer Eintritt

war nicht möglich. Denn es gibt
bestimmte Voraussetzungen:
Um Mitglied der Junggesell-
schaft zu werden, muss man zu-
nächst sein 16. Lebensjahr voll-
endet haben, noch Junggeselle
sein, Lust daran haben, sich für
sein Doppeldorf zu engagieren
und auch Spaß an Aktivitäten
rund um die Dorfgemeinschaft
finden. Über gleich sieben 16-
und 17-jährige Neulinge in der
Junggesellschaft als Verstär-
kung freut sich Schneider bei
diesem Umzug. „Das ist unsere
neue Generation. Viele von ih-
nen sind miteinander befreun-
det.“

„Mein Bruder war auch dabei
und hat hier viel Spaß gehabt.
Ich habe Bock darauf, neue
Freundschaften zu finden und
unserem Dorf etwas Gutes zu-
rückzugeben“, sagt der 16 Jahre
alte und als „Bierkönig“ kostü-
mierte Robin. „Mit meiner Le-
bensfreude möchte ich frischen
Wind mitbringen, viele Leute
kennenlernenundeinegeileZeit
haben“, sagt Joniel, der ineinem
„Deadpool“-Kostüm steckt.
„Ein Traum, ich wollte schon im-
mer dabei sein. Dies ist mein Ver-
ein – im Dorf, in dem ich lebe,
und dem ich so weiterhelfen
kann“, sagt der 16-Jährige.

SpEndEn:WürStE, EiEr
und GEld für daS dorffESt
und diE KindErGärtEn

Sie gehen von Tür zu Tür und
klingeln, so sammeln die rund
30 kostümierten Jugendlichen
zwischen 8 und 18 Uhr zahlrei-
che Würste und Eier, sowie al-
lerlei Hochprozentiges – als
Wegzehrung, aber auch für die
abendliche öffentliche Feier am
Schützenhaus Ingeln.

Aber auch Geldspenden für
die beiden Kindergärten im
Doppeldorf und das für den 20.
April geplante Dorffest kom-
men zusammen.

Oper an der AES
„Venus & Adonis – The School of Love“
Laatzen. Die Albert-Einstein-
Schule ist derzeit im Ausnahme-
modus: In den Fluren sind Klänge
von Cembalo, Geige und Gesang
zu hören, andernorts wird fleißig
an Kostümen gearbeitet. Auf
den Gängen stehen Bühnenre-
quisiten, darunter eine bemalte
Schultafel mit dem Wort „Love“
– „Liebe“ – in großen Kreide-
Buchstaben.

„Wir sind im Opernfieber“,
sagt AES-Lehrer Daniel Haupt.
„Am Wochenende findet das
größte künstlerische und musi-
kalische Projekt statt, das wir je-
mals hatten“, sagt der Fachbe-
reichsleiter Ästhetik der AES: Am
Sonnabend, 17. Februar, 17 Uhr,
und gleich zweimal am Sonntag,
18. Februar, 12 und 17 Uhr,
bringt das hannoversche Barock-
ensemble La festa musicale die
Barockoper „Venus & Adonis –
The School of Love“ auf die Büh-
ne des Schulforums. Unterstützt
wird es von sechs professionellen
Opernsängerinnen und -sän-
gern,demGrazerKünstlerkollek-
tiv Art House sowie von fast 400
Schülerinnen und Schülern der
AES, die an der Planung, Umset-
zung und Aufführung mitarbei-
ten.

Das Orchester um Konzert-
meisterin Anne Harer und den Di-
rigenten Michael Hell bringt die
vom britischen Komponisten
John Blow 1683 geschriebene
Oper „Venus & Adonis“ auf die
AES-Bühne. In der umgeschrie-
benen Version spielt die Hand-

lung in einer englischen Schule
der 1970er-Jahre. Barocker
Opernstoff wird mit modernen
Elementen vermischt – mitsamt
einer Hip-Hop-Einlage der Schü-
ler zu Madonnas Pophit „Hung
Up“. Monatelang haben sich die
Jugendlichen darauf vorbereitet
– mit Tanz-, Chor- und Kostüm-
workshops, Ticket- und Pro-
grammgestaltung, Catering-Plä-
nen und Requisitenbau. Auch ein
Aeliophon, eine Luftgeräusche
erzeugende Windmaschine,
wurde nachgebaut.

Wer das Ergebnis, bei dem
auch die renommierte britische
Sopranistin Sophie Daneman
und der Berliner Bariton Dietrich
Henschel mitwirken, erleben
möchte, kann noch Karten er-
werben: Für alle drei Laatzener
Aufführungen gibt es noch Ti-
ckets. Sie sind bis Freitag für 20
Euro (ermäßigt 8 Euro) zu bestel-
len per E-Mail an opernkar-
te@kgslaatzen.eu. Auch an der
TageskassewirdesKartengeben.
Eine halbe Stunde vor Beginn je-
der Aufführung informieren Mit-
glieder des AES-Musikleistungs-
kurses über die Oper, ihren Kom-
ponisten und die Umsetzung.

Am Sonnabend und Sonntag,
24. und 25. Februar, folgen zu
den gleichen Uhrzeiten weitere
Aufführungen in der Galerie Her-
renhausen. Dann bildet die Oper
das Finale des Festivals Herren-
hausen Barock. Tickets kosten
bei Eventim zwischen 14,20 und
48,70 Euro.

Konzert statt Gottesdienst
Pattensen. Am Sonntag, 25.
Februar, entfällt in Hüpede der
Gottesdienst.

Stattdessen wird ab 17 Uhr
eingeladen zum gemeinsamen
Singen nebst Beiprogramm und

einem Imbiss auf dem Kirchplatz
nach Ende der Veranstaltung. Es
spielt das Duo „Keine Profis
Zwei“, außerdem gibt es „Ge-
spräche über Gott und die
Welt“.

DA VERTRAUE ICH
GANZ AUF DR.BÖHM!

5623801_002624

Lokales 3Sonnabend, 17. Februar 2024


